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Zur Andienz der Burengenerale beim Kaiſer. Ueber
die „Rechtsfrage“, ob und wie den Burengeneralen Botha,
De Wet und Delarey eine Audienz vom Kaiſer gewährt werden
kann, äußert ſich Prof. Dr. Stephan Kekunle von Stradonitz
Großlichterfelde im „Berl. Tagebl.“ folgendermaßen

Dieſe Herren ſind jetzt ohne jeden Zweifel engliſche Unterthanen.
Nach der ſogenannten förmlichen „Annexion“ der Burenſtaaten durch
England konnte man darüber ſehr getheilter Meinung ſein.
Nach dem Frieden von Vereeniging iſt nur eine Antwort möglich.
Um eine Audienz bei des Kaiſers und Königs Majeſtät zu
erlangen, ſind ſie auf die Vermittelung des engliſchen Botſchafters
angewieſen. Man mag das richtig finden, man mag es
beklagen, das iſt Einerlei. Es iſt ſo. Die „Rechtsfolge“ dieſer Ver
hältniſſe iſt, daß die Burengeneräle, wenn ſie ſich unter Umgehung des
Botſchafters etwa unmittelbar an das Oberhofmarſchallamt gewandt
haben, unzweifelhaft zunächſt keine Audienz erhalten, ſondern an die
Vermittelung des Botſchafters werden verwieſen werden. Haben ſie
ſich dagegen, wie es allein richtig iſt, an den engliſchen Botſchafter ge
wandt, ſo wird es zunächſt ganz allein auf deſſen Stellungnahme zur
Sache aukommen. Unbenommen bleibt es ſelbſtverſtändlich dem Landes-
herrn, wenn der Botſchafter auch noch ſo ſehr für eine Audienz ſich ins
Zeug legt, zu gewähren oder zu verweigern. Gegen das Votum des
Botſchafters iſt der Empfang ſo ziemlich ausgeſchloſſen. Jch erinnere
nur daran, daß Fürſt Bismarck im Jahre 1892 in Wien die beim
Kaiſer Franz Joſef nachgeſuchte Audienz nicht bewilligt erhielt, obwohl er
als Jnhaber des Großkreuzes des StephanOrdens, wäre er öſterreichiſch
ungariſcher Jnländer geweſen, das Recht, eine Audienz zu ver
laungen, gehabt hätte. Die Audienz wurde verſagt, weil der deutſche
Botſchafter als auswärtiger Vertreter des Deutſchen Reiches ſie als
unerwünſcht bezeichnete. Keinem Verſtändigen iſt es damals eingefallen,
gegen den ritterlichen Kaiſer Franz Joſeph oder gegen den Vorſtand
ſeines Hofes oder gegen den Leiter der dortigen auswärtigen Politik
wegen dieſes Vorkommniſſes Angriffe zu ſchleudern. Alle Angriffe richteten
ſich damals, ſoweit die förmliche Seite der Frage in Betracht kommt, mit
Recht gegen den Leiter der deutſchen auswärtigen Politik, den Grafen
Caprivi. Ob ſie ſachlich gerechtfertigt oder nicht gerechtfertigt waren
kommt hier nicht einmal in Betracht. Aus alledem ergiebt ſich aber
mit einleuchtender Klarheit, daß mag der Kaiſer die ehemaligen
Burengenerale empfangen oder nicht empfangen kein Grund zur
Empfindlichkeit und zu Angriffen gegen ihn vorliegen wird. Jm
erſteren Falle nicht ſeitens der Engländer und der engliſchen Preſſe,
denn der engliſche Botſchafter wird dann den Empfang vermittelt und
befürwortet haben, im letzteren Falle nicht ſeitens der deutſchen Buren
freunde, denn der Botſchafter wird dann dagegen geweſen ſein. Jn
beiden Fällen haben die Unzufriedenen ihre Angriffe gegen den engliſchen
Botſchafter und den Leiter der auswärtigen Politik Englands zu
richten.

Das mag Alles richtig ſein. Hoffentlich aber richtet ſich
der Kaiſer in dem vorliegenden Falle weder nach dem engliſchen
Botſchafter noch nach dem Leiter der auswärtigen Politik
Englands. Denn der Kaiſer iſt keineswegs in ſeiner
Entſchließung von der Stellungnahme des Botſchafters oder
ſonſt irgend Jemandes abhängig. Die „üblichen Formalitäten
ſind einzig und allein zum Schutz des onarchen
gegen unerwünſchte Beläſtigung geſchaffen, nicht aber aus
Rückſicht auf die Regierungen des Auslandes.
Es iſt daher wiederholt vorgekommen und wird auch fernerhin
vorkommen, daß der Kaiſer Ausländer ohne Vermittelung
der fremden Geſandtſchaften empfängt. Wir erinnern nur an
den Empfang des verſtorbenen Cecil Rhodes.

Rücktritt des Oberpräſidenten von Hannover. Der
Oberpräſident der Provinz Hannover, Graf Conſtantin zu
StolbergWernigerode, hat mit Rückſicht auf ſeine erſchütterte
Geſundheit ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Dieſes harrt be-
reits ſeit drei Wochen im Civilkabinet des Kaiſers der Erledi
Hng und dürfte in der allernächſten Zeit genehmigt werden.

ls Nachfolger des Oberpräſidenten ſcheint Regierungspräſident
von Brandenſtein in Hannover in Frage zu kommen,
doch werden auch andere Namen genannt. Graf Stolberg wird,
ſobald die Genehmigung des r u eingetroffen iſt,
ſich auf ſeine Güter nach Janowitz in Schleſien zurückziehen.

Graf Conſtantin zu StolbergWernigerode iſt am 8. Oktober 1843
zu Jannowitz geboren. Er vermählte ſich am 12. Juli 1870 mit
Antonie Gräfin zu Stolberg Wernigerode, die er acht Jahre darauf
durch den Tod verlor. Am 4. Juli 1885 verheirathete er ſich zum
zweiten Male mit Eliſabeth Prinzeſſin zu Stolberg Wernigerode.
Aus der erſten Ehe ſind vier, aus zweiter fünf Kinder hervorgegangen.
Seine amtliche Laufbahn begann Graf Stolberg als Offizier im
Regiment Gardes du Corps, dem er 1865 1870 angehörte. Nach
ſeiner Verheirathung trat er zur Reſerve über, lebte längere Zeit auf
ſeinen Gütern und wurde Ende 1870 vom Provinziallandtag
zum Mitglied des Bezirksverwaltungsgerichts zu Liegnitz
e Anfang der achtziger Jahre trat er alsandrath des Kreiſes Bunzlau in den Staatsdienſt über. 1889 kam
er als Polizeipräſident nach Stettin, 1892 als Regierungspräſident
nach Aurich und 1894 in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg. Seine
Ernennung zum Oberpräſidenten von Hannover erfolgte nach dem Rück
tritt Rudolf v. Bennigſens im November 1899. Jn der Armee wird
er, nachdem er von 1873 bis 1884 in der Reſerve des 4. Küraſſier
Regiments geſührt worden war, à 1. s. der Armee mit der Uniform
des Regiments Gardes du Corps, und zwar ſeit 1889 als Major ge
führt. Jn der Reihe der Oberpräſidenten von Hannover iſt Graf
StolbergWernigerode ſeit 1866 der vierte.

In unſerem Regierungsbezirk Merſeburg, den Exc. Graf
Stolberg fünf Jahre verwaltet hat, wird die Nachricht von

em Scheiden des hochverdienten Herrn aus dem Staatsdienſte
mit tiefſtem Bedauern vernommen werden. Sein überaus
ſegensreiches Walten in unſerer engeren Heimath iſt noch un
vergeſſen, der herzlichſte Dank des geſammten Regierungs

Freitag, 3. Oktober 1902.

bezirks hat ihn ſtets begleitet. Möchte Herr Graf zu Stolberge big ſeine Geſundheit wiederfinden, das iſt unſer Aller

aufrichtiger Wunſch

Das Katſertelegramm nach Wysztiten. Wie nachträg-
lich bekannt wird, hatte das Antwort Telegramm des Kaiſers
für die aus Anlaß des Jahrestages des tet nach
Dehe hre ihm geſandte Begrüßungsdepeſche ungefähr folgenden

nhalt:
„An den Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde Wysztiten (Wysztinez).

Mir gereicht es zur großen Freude, den Dank der Unterthanen Seiner
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus aus der Stadt Wysztiten zu hören, die
nach dem ſchweren Brandunglücke des vorigen Jahres neu im Ent-
ſtehen iſt, und dem Danke für das mir geſandte Begrüßungstelegramm
ſchließe ich die beſten Wünſche zu dem ferneren Gedeihen des Ortes an.

Wilhelm, I. R.“
Das Telegramm iſt, nach dem Wortlaut zu ſchließen,

vermuthlich in Rußland beim Weitertelegraphiren zunächſt insRuſſiſche überſetzt und dann ins Deutſche Jurhetuberſett worden.

Prinz Heinrich hat, wie man aus Kiel meldet, einen ihm vom
Kaiſer bewilligten 45tägigen Urlaub angetreten. Die Vertretung des
Prinzen als Geſchwaderchef übernimmt Kontreadmiral Borckenhagen.

Der Reichstagsabgeordnete Rintelen erlitt am Donnerstag auf
einem Spaziergang im Berliner Thiergarten einen Schlaganfall. Er
wurde bewußtlos nach ſeiner Wohnung gebracht.

Der Präſident der Generalkommiſſion in Hannover,
Faſtenau, iſt unter Verleihung des Charakters als Wirklicher
Geheimer Ober-Regierungsrath mit dem Range eines Raths erſter
Klaſſe der Abſchied bewilligt worden. Er hat ſeinem bisherigen
Poſten mehr als 20 Jahre vorgeſtanden,.

Parlamentariſches aus dem Abgeordnetenhauſe. Das Mit
glied des Abgeordnetenhauſes fur den 13. Wahlkreis, Kaſſel, Her
mann Zimmermann, Amtsgerichtsrab in Schlüchtern, iſt am
1. Oktober früh in ſeinem Heimathsort geſtorben. Der Ver
ſtorbene gehörte der freikonſervativen Fraktion an. Schon in der
Letzten Tagung hinderte ihn an der Ausübung ſeiner Thätigkeit als
Abgeordn. ter ein ſchweres Leiden, dem er jetzt auch im Alter von
noch nicht gang 46 Jahren erlegen iſt.

Jn der 110. Sitzung der Zolltarifkommiſſion am
geſtrigen Donnerstag iſt es endlich gelungen, den geſammten
ihr überwieſenen gewaltigen Beramasßge zum Abſchluß
zu bringen. Die Gegenſätze zwiſchen Regierung und Mehr-
heitsparteien haben ſich in den letzten Tagen jedoch nicht ver
mindert, ſondern im Gegentheil noch vermehrt. Auch geſtern
wurde ein neuer Differenzpunkt geſchaffen.

Zunächſt wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung zum Tarifgeſelze
durchweg beibehalten. Am längſten wurde über den von der Kom
miſſion neu eingefügten S 10a debattirt, der die Aufhebung de s
ſtädtiſchen Octrois auf Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und
andere Mühlenfabrikate, auf Backwaaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſch
waaren und Fett nach Jnkrafttreten des Zolltarifs feſtlegt. Die
Nationalliberalen wollten dieſen Beſchluß durch eine entſprechende
Reſolution erſetzt wiſſen. Der bayeriſche Miniſterialdirektor von
Geiger erklärte, Bayern, Württemberg, Sachſen und die Thü-
ringiſchen Staaten ſeien gegen S 10a, der eine Aenderung der Ver
faſſung enthalte. Das Brot ſei in vielen Städten ohne Octroi
theurer als in Städten mit Octroi. Er bitte dringend, den S 102
d Die Beſtimmung wurde indeſſen unverändert aufrecht
erhalten.

Später tam der Antrag Dr. Heim (Centr.) betreffend die
Verwendunç der Ueberſchüſſe aus den Lebensmittelzöllen zur
Wittwen- und Waiſenverſorgung, zur Verhandlung.
Hierzu erklärte Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Das
Defizit des nächſten Jahres werde fich auf mehr denn 150 Millionen
belaufen. Seine Schätzung ſei ziemlich richtig; an dieſem Defizit
ſei nichts mehr zu änder, da es aus Urſachen herrühre, die feſtliegen,
wie die Steigerung gefſetzlich feſtſtehender Ausgaben. Die Folgen
des geſtellten Antrages ſeien garnicht zu überſehen deshalb empfehle
er Ablehnung desſelben. Ledebour behauptet, daß das Centrum
dieſen Antrag nur aus Furcht vor den katholiſchen Arbeitern ein
gebracht habe. Der Reichsſchatzſekretär ſtehe anſcheinend dem An
trag auch nicht feindlich gegenüber. Miniſter ſeien aber nur vor
übergehende Erſcheinungen. Jhre Erklärungen binden ihre Nach
folger nicht. Selbſt beim Reichskanzler Bülow ſei es ungewiß,
wie lange er noch regiere. Am meiſten Ausſicht auf längeres
Wirken habe Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski, der auf ſeinen
Beruf ſo große Sorgfalt lege.
Vaorſitzender Rettich ruft den Redner zur Ordnung wegen

der letzten Redewendung. Es entſpinnt ſich hierauf eine längere
Diskuſſion zwiſchen dem Abg. Ledebour und dem Vorſitzenden,
in der Ledebour richtigſtellt, was er geſagt habe. Schließlich wird
der Centrumsantrag mit 14 Stimmen (8 Centrum, 4 Sozialdemo
kraten, 1 Pole, 1 Antiſemit) gegen 13 Stimmen ange-
nommen. Auch 8 12, der beſtimmt, daß der neue Tarif
ſpäteſtens am 1. Januar 1905 in Kraft treten müſſe, wird aufrecht
erhalten, trotzdem Graf Poſadowsky dringend um Beſeiti
gung dieſer Vorſchrift bittet. Nunmehr dankt Abg. Spahn
(Centr.) dem Vorſitzenden Rettich für die Geſchäftsführung; dieſer
dankt den Referenten für ihre Thätigkeit.

Am Montag tritt die Kommiſſion zur Entgegennahme des
Berichtes noch einmal zuſammen.

Die „Berl. Korr.“ veröffentlicht den Wortlaut der Rede des
Staatsſekretärs des Jnnern, Grafen von Poſa-
dowskh, in der Zollkommiſſion über Kartelle. Die Reichs
verwaltung verfolgt die Vorgänge auf dem Gebiete des Kartell-
weſens mit der größten Aufmerkſamkeit, iſt aber von der Ueber
zeugung durchdrungen, daß bei der Behandlung dieſer volkswirth
ſchaftlich ſo außerordentlich ſchwerwiegenden Frage die größte Vor
ſicht geboten ſei. Zuförderſt kommt es darauf an, ſich volle Klarheit
a die Wirkſamkeit und die Wirkungen der Kartelle zu ver
ſchaffen.

Zu dieſem Zwecke iſt von Seiten der Reichsverwaltung zunächſt
an die Bundesregierungen eine Rundfrage ergangen, durch welche
das Beſtehen von etwa 400 Kartellen ermittelt worden iſt. Da
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neben hat eine Anſammlung des aus öffentlichen Verhandlungen
ſich ergebenden und des auf litterariſchem Wege zugänglichen
Stoffes ſtattgefunden. Insbeſondere ſind auch die in erſter Linie
betheiligten richtsbehörden der Bundesſtaaten zur Berichter
ſtattung über Rechtsſtreitigkeiten, die das Gebiet des Kartellweſens
berühren, veranlaßt worden. Endlich iſt damit begonnen worden,
den Leitern größerer Kartelle Gelegenheit zu vertraulicher Dar
legueg ihrer Verhältniſſe zu geben.

uf Grund des ſo gewonnenen Materials, ſoweit es nicht ber
traulich mitgetheilt iſt und ſich deshalb der Weitergabe entzieht:,
wird nunmehr beabfichtigt, eine umfangreiche Erhebung vorzu
nehmen durch kontradiktoriſche Verhandlungen, bei denen die Ver
treter von Kartellen, darunter auch diejenigen Kartelle, welche
als Käufer der Erzeugniſſe anderer Kartelle in Frage kommen,
ſowie ihrer Abnehmer und ferner unabhängige Sachverſtändige be
theiligt werden ſollen. Die kontradiktoriſchen Verhandlungen
ſollen bereits in nächſter Zeit beginnen. Der Kreis der zu be
theiligenden Perſonen wird natürlich von Fall zu Fall beſtimmk
werden müffen, iſt aber mit Abſicht weit ausgedehnt worden, weil
die Wirkungen der Kartelle ſich bis in die Reihe der fünften und
ſechſten Abnehmer erſtrecken.

Gegen den Eingangs erwähnten Antrag beſtehen, gang ab
geſehen von den aus ſeiner Formulirung im Einzelnen ſich ergeben-
den techniſchen Unmöglichkeiten, auch wegen des geſchilderten
Standes der Unterſuchungen, ernſte Bedenken. Bevor der Bundes
rath Entſchließungen faßt, muß Klarheit beſtehen über die Wir-
kungen der Kartelle und namentlich auch über den Einfluß, den
ſie in Zeiten wirthſchaftlichen Niederganges auszuüben vermögen.

Die Reichsverwaltung iſt ernſthaft beſtrebt, die Unterſuchungen
über das Kartellweſen in der ſorgfältigſten und nachdrücklichſteg
Weiſe vorzunehmen. Sie hegt auch die Erwartung, daß die
Enquete manche irrthümliche Auffaſſung über die Kartelle beſeitigen
und ſowohl die wohlthätigen Wirkungen wie die Auswüchſe und
Mißſtände des Kartellweſens deutlicher in die Erſcheinung treten
laſſen wird Man muß daher zunächſt das Ergebniß der Unter
ſuchungen und Erhebungen abwarten. Es beſteht die Abſicht, die
erzielten Reſultate in einer umfangreichen Denkſchrift zu veröffent
lichen, ſoweit es ſich nicht um Darlegung von Geſchäftsgeheimniſſen
handelt, zu deren Preisgebung ein gewerbliches Kartell ebenſowenig
wie ein Linzelner Kaufmann gezwungen werden kann.

Stadtrath Kauffmann F. Stadtrath Guſtav Kauffmann zu
Berlin iſt Donnerstag Mittag in ſeiner Wohnung Kleinbeeren
Straße im 49. Jahre ſeines Lebens nach langen
W enlager iſt er durch den Tod von ſeinem Herzleiden erlöſt
worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den deutſchen Botſchafter in Rom, Grafen von Wedel
und den italieniſchen Miniſterpräſidenten Zanardelli

Die Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandes-
gerichtsbezirk Breslau veröffentlicht folgendes Schreiben, das
der Juſtizminiſter Schönſtedt über Durchſteckereien bei der
Aſſeſſorprüfung an den Vorſtand der Anwaltskammer in
Naumburg a. S. gerichtet hat

„Jm Jahre 1892 hat mein Herr Amtsvorgänger Veranlaſſung
erhabt, dem beklagenswerthen Mißbrauch entgegenzutreten, daß
mehrfach Referendare bei Anfertigung der ihnen für die große
Staatsprüfung aufgetragenen Proberelationen das den Akten ent-
beftete Erkenntniß ſich anderweitig zu verſchaffen gewußt und behufs
Täuſchung der Juſtizprüfungskommiſſion benutzt hatten. Der
Jnhalt der damals an die Oberlandesgerichtspräſidenten erlaſſenen
Verfügung iſt, wie ich annehme, zur Kenntniß der Anwaltſchaft ge
bracht worden. Neuerdings iſt bekannt geworden, daß ein
Rechtsanwalt eine Abſchrift des Urtheils, welches in der
einem Referendar zum mündlichen Vortrag in der großen Staats
prüfung zugetheilten Sache ergangen war, von einem in der Sache
thätig geweſenen Rechtsanwalt erbeten und dem ihm bekannten
Referendar zum Zwecke der Benutzung übergeben hat. Mit-
rheilungen aus dem Kreiſe geprüfter Referendare legen die Ver-
muthung nahe, daß dieſes Vorkommniß nicht vereinzelt daſteht. Es
bedarf nicht der Ausführung, daß derartige bedauerliche Vorgänge
das Anſehen und die Jntereſſen der Juſtizverwaltung und der
Rechtspflege ernſtlich gefährden. Bei dem Beſtreben, ihrer Wieder-
kehr mit allem Nachdruck oorzubeugen, glaube ich, die Unterſtützung
der berufenen Organe des Anwaltſtandes in Anſpruch nehmen zu
Sürfen. An den Vorſtand richte ich daher das ergebene Erſuchen,
thunlichſt dahin zu wirken, daß ſeitens der Rechtsanwälte Geſuchen
von Referendaren und anderen unbetheiligten Perſonen um Ein
ſichtnahme oder Mittheilung von den Akten und Urtheilen in er-
ledigten Sachen nur nach ſorgfältiger Prüfung des Sachverhalts
und des Zweckes entſprochen wird.“

Bühring eontra Endell. Ueber die von uns bereits
erwähnte ernſt „Zur Abwehr und Aufklärung“ von dem
Genoſſenſ r or Magnus Bühring macht die „Köln
Ztg.“ folgende Angaben:

„Magnus Bühring, der Geſchäftsführer und Reviſor der land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Poſen, war aus dieſer
Stellung entlaſſen worden, und der Ausſchuß des Verbandes hatte ſich
in einem Rundſchreiben an die Genoſſenſchaften gewandt, um dieſe
Entlaſſung in einer für Herrn Bühring nichts weniger als ſchmeichel.
haften Weiſe zu rechtfertigen. Gegen dieſe Darſtellung wendet ſich nunHerr Bühring in der Jlugſchritt, in der er die gegen ihn erhobenen An

zu widerlegen ſucht und das ganze Vorgehen gegen ihn als
einen Racheakt des Majors Endell hinſtellt. Sachliches Jntereſſe haben
die Behauptungen über die Mißwirthſchaft in den landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften, über die Art, wie Major Endell agrariſche Politif
und Genoſſenſchaftsweſen zu verquicken ſuchte, und endlich Behaup-
tungen über finanzielle Vornahmen des Majors Endell. Daß
Bühring kein Mann iſt, dem man ohne Weiteres Glauben und
Beachtung abſprechen könne, erhellt aus dem Abgangszeugniß, das der
Verbandsdirektor ihm bei ſeinem Abgange ausgeſtellt hat und dar
allerdings mit der Thatſache der Entlaſſung in Widerſpruch ſtehtDieſer Widerſpruch erklärt ſich wohl dadurch, daß nach Angabe von

Bühring einzelne Mitglieder des Verbandes geſagt haben ſollen,
ſie würden der Entlaſſung Bührings nur dann 1 wenn ihm
dadurch ein weiteres Fortkommen nicht unmögl gemacht werde. Jn



dem Zeugniß heißt es: „Herr Magnus Bühring hat durch raſtloſen
Fleiß und großes organiſatoriſches Talent den Verband aus kleinen
Anfängen zu ſeiner jetzigen Blüthe gebracht. Jnfolge familiärer Ver
hältniſſe ſieht ſich Herr Bühring zur Aufgabe ſeiner hieſigen, für die
Provinz Poſen ſo ſegensreichen Thätigkeit veranlaßt wir können den
ſelben als eine hervorragend tüchtige Kraft und als äußerſt
fleißigen Beamten nur aufs wärmſte empfehlen.“ Anderſeits
muß man die erklärliche Gereiztheit Bührings bei der
Einſchätzung ſeiner Behauptungen gebührend berückſichtigen.
Bühring erzählt nun, daß Major Endell verlangt habe, daß alle Mit
glieder der Genoſſenſchaften zugleich Mitglieder des Bundes der Land
wirthe werden müßten, und zwar begründete er dies Verlangen damit,
„es könne doch keinen ſo einfältigen Menſchen geben, der Genoſſen
ſchaften gründe aus ethiſchen oder ſozialen Geſichtspunkten, ſondern man
gründe Genoſſenſchaften doch nur ihres politiſchen Zweckes halber.“
Wenn Handwerker, Kaufleute und Beamte zu den Genoſſenſchaften
kamen, um ihr Kreditbedürfniß zu befriedigen, wurden dieſelben an
geblich gezwungen Mitglieder des Bundes der Landwirthe zu
werden. Ueber eine ganz eigenartige Gepflogenheit bei Re
viſionen berichtet Bühring in folgender Weiſe: Noch kürzlich
fand ich bei einer Genoſſenſchaft, die plötzlich revidirt werden ſollte, ein
einige Tage vorher an den Vorſitzenden der Genoſſenſchaft gerichtetes
r n Schreiben des Majors Endell, des Jnhalts „Mein lieber

Privatim theile ich Jhnen mit, daß Sie in den nächſten Tagen
revidirt werden gez. Endell Ueber die Vermögensverhältniſſe des
Majors Endell macht Bühring Angaben, die ſich in derſelben Richtung
bewegen wie die frühern Andeutungen. Der Vorſtand des Verbandes
HOekonomierath Hueneraski erklärte, als ihm einer der Endell beſonders
belaſtenden Zeitungsartikel vorgelegt wurde „Es iſt gut, daß
die Leute nicht mehr wiſſen, ſonſt könnte die Sache noch
ſehr ſchlimm werden.“ Später ſagte dann Herr Huene-
raski zu Bühring: „Sie ſind ſehr unvorſichtig geweſen, Sie haben
über Endell wegen der Kaſſenführung der Landwirthſchaftskammer
mißbilligende Aeußerungen gemacht, das vergiebt er Jhnen nie und
nimmer, und er wird nicht eher ruhen und raſten, bis er Sie aus
der Provinz Poſen herausgebracht hat.“ Bühring hat, wie er ſagt,
bereits Herrn Endell wegen Beleidigung verklagt. Die Flugſchrift
ſtellt nun aber auch die Behauptung auf, daß es ſich bei der Geſchäfts
führung der Genoſſenſchaften „in mehreren Fällen um Tauſende
von Thalern, die bewußt defraudirt waren“, gehandelt habe.
Hiermit iſt die Beſchuldigung von Betrug und Unter
ſchlagungen gegen die Genoſſenſchaftskaſſen erhoben, und der
Staatsanwaltſchaft erwächſt nunmehr die unabweisliche Pflicht, dieſer
Sache nachzugehen, und die Schuldigen, wer ſie auch ſeien, zur Be
ſtrafung zu bringen. Sollte ſich aber herausſtellen, daß Bührings An
gaben unwahr ſind und daß die Unterſchlagungen nicht ſtattgefunden
haben, ſo iſt es Pflicht der Staatsanwaltſchaft, Herrn Bühring unter
Anklage zu ſtellen. Es liegt das im öffentlichen Jntereſſe, das bei den
Genoſſenſchaftskaſſen im d in Grade in Betracht kommt.

Es wird daher gut ſein, mit einem Urtheil bis S gericht
lichen r der Angelegenheit zurückzuhalten. Wir habenbereits hervorgehoben, daß die früheren Beſchuldigungen gegen

Major Endell ſich als gänzlich haltlos herausgeſtellt haben, und
rn daß der zweifellos hochverdiente Mann au et ſeine

ntaktheit und Ehrenhaftigkeit ſicherlich wird nachweiſen können.

Ausland.
Nußland.

Das Verhältniß zu Bulgarien Die Ruſſi-
fizirung Finlands.

Die „Nowoſti“ treten den Aeußerungen des Generals
Zontſchew, daß Rußland den bulgariſchen Intereſſen in Macedonien
gegenüber theilnahmsloſer geworden ſei, entſchieden entgegen und
ſchreiben, Rußland werde Bulgarien auch fernerhin in allen wich-
tigen Fragen unterſtützen, dürfe aber auch die Serben, Monte
negriner, Rumänen und Griechen nicht zurückſetzen. Die Bulgaren
müßten ſich an den Gedanken gewöhnen, daß das große Bulgaren-
reich, wie es in dem Vertrage von San Stefano gedacht iſt, derzeit
unmöglich ſei, und daß Rußland alle unfruchtbaren Jlluſionen der
Bulgaren nicht unterſtützen könne.

„„Jn Helſingfors wurden kaiſerliche Verfügungen
veröffentlicht, betreffend Zulaſſung zum Dienſte in Finland
von Abſolventen ruſſiſcher Univerſitäten und Hochſchulen, betreffend
die Amtsentſetzung und gerichtliche Verfolgung der Beamten wegen
amtlicher Vergehen, betreffend Einberufung des Plenums des Senats
durch den Generalgouverneur oder ſeinen Stellvertreter im Staat,
ſowie endlich betreffend die Regelung bei Eingaben von Petitionen
und Adreſſen. Das amtliche Blatt in Helſingfors theilt mit, daß der
Kaiſer, durch eine Eingabe des Senats veranlaßt, ohne augenblicklich
die weitere Behandlung der Angelegenheit zu beſtimmen, dem
Senat erlaubt hat, eine detaillirte Vorlage auszuarbeiten und
zur genaueren Prüfung vorzulegen, welche Sachen zur allgemeinen
Reichsgeſetzgebung gehören ſollen. Zwei Vize- Gerichts
präſidenten, ſieben Gerichtsaſſeſſoren, ſowie
eine weitere Anzahl Gerichtsbegamter ſind ent
Jlaſſen worden.

Spanien,
Nicht unterzeichnet.

Es beſtätigt ſich jetzt, daß der König abgelehnt hat, re mili
täriſche Anordnungen zu unterzeichnen. Es geht das Gerücht, daß der
Kriegsminiſter General Weyler t J ſeine Demiſſion geben
wird aber erſt nach der Eröffnung der Kammern am 23. Oktober.

Türkei
Ruſſiſcher Beſuch.

Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch iſt Donnerstag Nachmittag in
Konſtantinopel angekommen. Nach der Landung fuhr der Großfürſt
nach dem Hildizpalais, wo er vom Sultan herzlich begrüßt wurde.
Bald darauf ſtattete der Sultan dem Großfürſten in deſſen Wohnung
einen Gegenbeſuch ab.

England.
Beginn der parlamentariſchen Campagne.

Die Londoner Morgenblätter beſchäftigen ſich mit dem Wieder
zuſammentritt des Parlaments, der für den 16. Oktober in Ausſicht
genommen iſt. Jn erſter Linie wird das Unterrichtsgeſetz zur Berathung
gelangen.

Aſien.
Papiergeld in Siam.

Die ſiameſiſche Regierung hat Papiergeld in beträchtlicher Höhe
ausgegeben mit Unterſtützung der großen engliſchen Vanken in Hongkong
und Shanghai.

Nordamerika.

Vom Schiffſahrtstruſt.
Charles Steele, ein hervorragendes Mitglied der Morgan

SchifffahrtsKombination, erklärte bei einem Jnterwiev, daß, wenn auch
die Theilhabergeſellſchaften von britiſchen Unterthanen geleitet werden
würden, die Mehrheit der Direktoren der führenden Geſellſchaft aus
Amerikanern beſtehen werde. Jn dem mit der britiſchen Regierung
geſchloſſenen Uebereinkommen ſei beſtimmt, daß letztere in keiner Weiſe
irgend welche Unterſchiede gegenüber den Schiffen des Truſts bei Be
förderung von Poſten oder Truppen uſw. machen und auch der Ge
ſellſchaft keine Schwierigkeiten bereiten werde. Die alten, mit der
britiſchen Regierung früher abgeſchloſſenen Kontrakte würden ihre
Gültigkeit behalten.

„Financial News“ melden aus NewPork, die MorganSchifffahrts
Kombination ſei nunmehr in aller Form organiſirt worden. Präſident
ſei Griscom, das Kapital beſtehe aus 60 Millionen Vorzugsaktien und
70 Millionen Stammaktien.

Gefecht mit Moros.
Wie ein Telegramm aus Manila meldet, hat eine amerikaniſche

Kolonne bei Mindango ein Gefecht mit Moros gehabt und drei
befeſtigie Lager erobert und zerftört. Zwanzig Moros ſind gefallen,
viele ſind verwundet worden. Die Amerikaner hatten Keine Verluſte.

Verſtaatlichung der Kohlengruben.
Der demokratiſche Staatskonvent des Staates NewYork erklärte
ſich für Verſtaatlichung der Kohlengruben.

Der Konitzer Mord.
(Fortſetzung.)

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Hahn: Der Zeuge Kriminal
inſpektor Braun hat in ſeinem Bericht u. A.: geſagt: „Von der für
das ganze Chriſtenthum beſchämenden, während der Ermittelung von
Fanatikern oder Jgnoranten erhobenen Blutbeſchuldigung
Ritualmord als Motiv ſehe ich ſelbſtverſtändlich ab, da einer
ſolche nur Bosheit oder finſterem Aberglauben entſpringen kann.“
Jch möchte wiſſen, auf Grund welcher Thatſachen er zu dieſem Uu-
theil gekommen iſt. Vorſ.: Herr Kriminalinſpektor Braun hat dies
ja geſtern ſchon kundgegben. Er hat uns geſagt, daß er lange Zeit
im Orient unter Juden gelebt und nie etwas von einem Ritualmord
gehört hat. Rechtsanwalt Dr. Hahn: Wie ſtellt ſich der Zeuge
zu der Thatſache, daß der Kriminalkommiſſar Wehn in ſeinem
Bericht von einer verblüffenden Aehnlichkeit zwiſchen den Morden
von Skurdz und Konitz geſprochen hat? Staatsanwalt Kanzow:
Von einer „verblüffenden“ Aehnlichkeit iſt in dem Bericht nicht die
Rede. Vorſ.: Jch weißz auch nicht, was daraus folgen ſoll.
Es ſteht doch auch nicht feſt, daß der Skurdzer Mord ein Ritual-
mord war. Zeuge Braun: Jch halte den Skurdzer Mord auch
heute noch niche für einen Ritugakmord. Kriminalkommiſſar Braun
tritt der Behauptung des Angeklagten Bruhn entgegen, daß er den
Schlächtermeiſter Hoffmann zur Vernehmung polizeilich habe vor-
führen laſſen. Hoffmann ſei ganz allein gekommen und ganz allein
wieder weggegangen. Rechtsanwalt Simons wünſcht vom
Zeugen Braun Aufklärung darüber, wieſo er zu der Behauptung
gekommen: „es ſteht feſt“, daß nicht Mord oder Todtſchlag, ſondern
Körvperverletzung mit tödtlichem Ausgange vorliege. Zeuge Braun
entwickelt nochmals ſeine Anſicht dahin, daß wahrſcheinlich Winter
in einer unſittlichen Situation von dem Vater eines Mädchens
überraſcht worden ſei, daß dieſen die Wuth gepackt habe und daß
dann das Unglück geſchehen ſei. Angeklagter Bruhn: Faſt genau
dieſelben Angaben hat der Zeuge ſchon vor zwei Jahren in Konitz
gemacht, und als man in ihn drang, zu offenbaren, ob er denn
Grundlagen für dieſe ſeine Annahme habe, hat er ſich mit der Amts-
verſchwiegenheit gedeckt. Landgerichts- Direktor Opitz: Jch will
bei dieſer Gelegenheit gleich feſtſtellen, daß ſämmtliche in dieſer
Angelegenheit als Zeugen vernommenen oder zu vernehmenden
amtlichen Perſonen ohne jeden Vorbehalt entbunden worden ſind,
um zu dokumentiren, daß von ſtaatlicher oder irgendwelcher amt-
lichen Seite nichts zu verbergen iſt. Angeklagter Bruhn: Jch
ſpreche meine Genugthuung hierüber aus. Wenn der Zeuge früher
ſchon danach verfahren wäre und ſeine Andeutungen weiter er
läutert hätte, wäre der ganze Prozeß nicht entſtanden. Rechts-
anwalt Simons: Hat denn der Zeuge außer dem Aktenmaterial noch
irgend welches amtliches neues Material nach irgend einer Richtung
hin zu ſeiner Verfügung? Zeuge: Darüber kann ich mich doch hier
nicht äußern; ich kann doch nicht durch irgendwelche Angaben den
Gang. der Unterſuchung gefährden. Rechtsanwalt Dr. Hahn:
Dann ſtelle ich den formellen Antrag, den Miniſter oder den Polizei
präſidenten zu erſuchen, Herrn Braun auch nach dieſer Richtung
hin von der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit zu entbinden. Die
Angeklagten baben den Beweis der Wahrheit angetreten, und es iſt
weſentlich, daß nach allen Richtungen hin die Sache geklärt wird.

Staatsanwalt Kanzow: Wir wollen doch hier nicht den Rahmen
des Prozeſſes verrücken. Wir haben hier nicht nach dem Mörder
zu ſuchen, ſondern uns mit den leichtfertig hingeworfenen Behaup
kungen der „Staatsbürger-Zeitung“ zu beſchäftigen, daß die Lewys
die Mörder ſeien und die Behörden nicht ihre Schuldigkeit
gethan hätten.

Beiſitzer Landgerichtsrath Wagner: Vielleicht erklärt der Zeuge,
daß etwa vorhandenes neues Material ſich nicht auf Lewy, Casparh
oder Großmann bezieht. Zeuge Braun: Dieſe Erklärung kann ich
ohne Weiteres abgeben. Das Thema wird noch weiter durch
Fragen des Angeklagten Bruhn und der Vertheidiger und durch
Antworten des Zeugen erörtert. Das Ergebniß iſt das, daß
Kriminalinſpektor Braun außer den Akten und den ergangenen
Gutachten der oberen Medizinalbehörden weiteres amtliches
Material nicht hat und es nur ſeine eigene, perſönliche Ueber
zeugung iſt, daß nur Körperverletzung mit tktödtlichem Ausgange
vorliegt. Rechtsanwalt Dr. Hahn: Dann deckt ihn doch nicht die
Amtsverſchwiegenheit. Staatsanwalt Kanzow: Wir werden ja
die mediziniſchen Gutachten hören und abtvarten, ob dieſe nicht
zeigen, daß der Kriminalinſpektor Braun ſchon damals auf der
richtigen Fährte war.

Hierauf wird Erſter Staatsanwalt Settegaſt,
früher in Konitz, jetzt in Limburg, vernommen. Er giebt eingehende
Darſtellungen über ſeine in der Mordſache entwickelte Thätigkeit
und verſichert, daß er alle ihm in Maſſen unterbreiteten Verdachts-
gründe nach allen Richtungen hin verfolgt habe. Er habe zahl
reiche Durchſuchungen perſönlich geleitet und ſich perſönlich in zahl-
reiche Häuſer begeben, um Feſtſtellungen zu namentlich
habe er die Räume der Schlächter aufgeſucht, da die Vermuthung
ſich geltend machte, daß die That von einem Fleiſcher begangen ſein
müßte. Er habe überall nur die Geſchäftsräume der Schlächter
unterſucht, nicht die Wohnungen, weil er es für ausgeſchloſſen hielt,
daß einer der Fleiſcher die ſchreckliche That in ſeiner beſchränkten
Wohnung verübt haben könnte. Auch die Räume des Lewy habe
er perſönlich in Augenſchein genommen, es habe ſich aber kein
thatſächlicher Anhalt zu einem Verdacht ergeben. Auch bei Hoff
mann ſei keine Spur entdeckt worden, die auf Thäterſchaft hindeute,
ebenſowenig bei Plath. Auch das Synagogen- Grundſtück habe er
inſpizirt und überall da, wo er noch weitere Durchſuchungen für
nöthig hielt, die Polizeiorgane damit beauftragt. Der Auftrag
g. auch überall ausgeführt worden. Er habe alle Spuren des

erbrechens v w und unparteiiſch verfolgt, ganz gleichgiltig,
ob ſie gegen Hoch oder Gering, gegen Chriſten oder Juden ſich
richteten. Denn es kamen doch auch Perſonen höherer Stände in

gegen welche Ermittelungen ſtattfanden; aber nach reiflicher
eberlegung habe er in Uebereinſtimmung mit den Polizeibeamten

davon Äbſtand genommen, da keine ausreichenden Verdachtsgründe
vorlagen. Er habe auch außerordentlich zahlreiche Schritte gegen
die Juden unternommen. Jnsbeſondere nüſſe er betonen, daß er
von dem preußiſchen Juſtizminifter und ſeinen Räthen mündlich
und ſchriftlich angewieſen worden ſei, nichts zu verabſäumen, und
insbeſondere auch alle Spuren zu verfolgen, die auf einen jüdiſchen
Thäter hindeuten könnten. Er ſei dann auch zu einem Bericht
aufgefordert worden, ob nicht gegen Lewhy ein förmliches Verfahren
einzuleiten ſei. Er habe ſich ernſtlich geprüft, aber davon Abſtand
genommen, weil er keine ausreichende Veranlaſſung vorliegend ſah,
ein förmliches Verfahren gegen Lewh einzuleiten. Richtig ſei es,
daß der Oberſtaatsanwalt Wulff nach Konitz gekommen ſei, um den
Gang der in der Mordſache ergriffenen Maßregeln zu prüfen.
Oberſtaatsanwalt Wulff war der Anſicht, daß Winter von einem
Fleiſcher getödtet W und zwar in der Wohnung eines Mädchens,
bei welchem er vielleicht von einem Angehörigen überraſcht worden

Er war der Anſicht, daß die Recherchen vorzugsweiſe nach
ieſer Richtung hin zu dirigiren wären. Er ſelbſt habe aber den

Standpunkt vertreten, daß er nach dieſer Richtung hin ſchon Alles
gethan habe und nicht wiſſe, was noch zu thun wäre. Präſident:
Haben Sie von Herrn Oberſtaatsanwalt Wulff irgendwelche An
deutungen erhalten, daß Sie Jhre Maßnahmen nicht zu Ungunſten
der Juden treffen ſollken? Zeuge: Keineswegs. Herr Ober-
h Wulff hat nur gefunden, daß ich etwas zu viel gegen
ie Juden gethan habe. Es hatten ſich nämlich Gerüchte verbreitet,

daß am 11. März fremde Juden in Konitz geweſen ſeien, und ich
hatte zahlreiche Perſonen, Dienſtmädchen und ſonſtige Angeſtellte
von Juden, Schlächtern, Rabbinern und dergleichn über das
Verhalten ihrer Arbeitgeber am 11. März eingehend vernommen.
Der Oberſtaatsanwalt bat mich, diefe Feſtſtellungen lieben den
Polizeiorganen zu überlaſſen, da ein ſo ſcharfes Vorgehen meiner-
ſeits vielleicht böſes Blut machen könnte, weil ich an ſich ſchon
antiſemitiſcher Neigungen verdächtigt wurde. Eine Anregung,
ein Einſchreiten gegen Juden zu unterlaſſen, iſt natürlich keineswegs

ergangen. Vorſ. Sie werden wiſſen, vaß infolge des Geſprächs
eines Jhrer Familienangehörigen eine derartige Anſicht in das
Publikum durchgeſickert iſt und daß dieſe Thatſache zum Gegenſtande
der Beweisaufnahme iſt. Zeuge: Jch habe ja,
wie das in der Natur der Sache liegt, ſ. Zt. mit vielen Perſonen
geſprochen, niemals aber habe ich mich dahin geäußert, daß der
Oberſtaatsanwalt mich M ave habe abhalten wollen, pflichtgemäß
meine Schuldigkeit zu thun. Jch weiß, daß meine Tochter eine zum
Gegenſtand der Veweisaufnahme gemachke Aeußerung in Be
kanntenkreiſen gemacht hat; dies iſt aber nichts weiter, als eine
vollſtändig inhaltsloſe Bemerkung re ein Kaffeegeſellſchafts-
Klatſch. Aehnliche Bemerkungen ſind damals allerdings mehrſach
in Konilz kolportirt worden; ſie gingen dahin: „Es ſind Juden ge-
weſen, es ſoll aber nichts herauskommen!“ Jch habe bei einem
Gange durch die Stadt eines Tages dieſelbe Bemerkung von zwei
Frauen gehört. Meine Tochter verſichert, daß ſie für ihre zu einer
Freundin gemachte Aeußerung keinerlei thatſächlichen Anhali hatte,
und iſt unglücklich, daß dies unbegreiflicherweiſe an die Oeffentlich
keit gezerrt worden iſt. (Fortſehung folgt).

Ans Nah und Fern.
Ränberunweſen in der Türkei. Der Vali von Saloniki meldet,

daß die ins Gebirge geflüchtete Bevölkerung des Dorfes Jovarcika, im
Bezirk Vodena, zurückgekehrt ſei. Viele bedrohte mohamedaniſche und
chriſtliche Dörfer verlangten militäriſchen Schutz dieſen Bitten wurde
entſprochen. Der Vali von Monaſtir meldet, daß drei in den Bezirk von
Prelepe eingedrungene bulgariſche Banden von Truppen verfolgt werden.
Beide Valis ſprechen die Hoffnung aus, des Räuberunweſens baldigſt
Herr zu werden. Von türkiſcher Seite wurde eine umfaſſende Aktion
gegen den angeblich im Vilajet Monaſtir weilenden Leiter des Banden
unweſens, Oberſtleutnant Jankow, eingeleitet. Näch Angaben offizieller
türkiſcher Kreiſe ſeien die auswärtigen Zeitungsmeldungen über die Lage
in den genannten Vilajets ſehr übertrieben. Angeſichts der umfaſſenden,
von türkiſcher Seite getroffenen, adminiſtrativen und militäriſchen Maß
nahmen ſei eine Abnahme des Bandenunweſens ſehr bald möglich.
Die gänzliche Beruhigung der aufgeregten chriſtlichen und mohamedaniſchen
Landbevölkerung dürfte dagegen längere Zeit in Anſpruch nehmen,
weshalb die Verwendung mohamedaniſcher Gegenbanden in einzelnen
Gebieten gefährlich wäre.

Sturm bei Reapel. Ueber Neapel und die Umgebung iſt ein
heftiger Sturm niedergegangen. Das Meer iſt ſehr unruhig. Zwei
Perſonen ſind ertrunken. Auf Capri wurden zwei Damen, deren
Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind, vom Blitze erſchlagen. Die Felder
der Provinz Neapel haben großen Schaden gelitten: Die Küſten
telegraphenſtation auf Capri iſt durch den Sturm weggeriſſen worden.

Zum Tode Zolas. Von zwei Aerzten begleitet, verließ Frau
Zola die Heilanſtalt in Neuilly und begab ſich in die Rue Brugxelles,
um den Leichnam ihres Gatten noch vor Schließung des Sarges zu
ſehen und das Teſtament hervorzuholen. Das Fach, in welchem das
Teſtament Zolas ſich befand, iſt Donnerstag Nachmittag in Gegenwart
der Frau Zola geöffnet worden. Das Teſtament iſt verſiegelt und
wird geſetzmäßig von dem Präſidenten des Civilgerichts geöffnet werden.
Man weiß indeſſen aus einem dem Teſtament beigefügten Schriftſtück,
daß Frau Zola Univerſalerbin iſt und daß der Verſtorbene keine An
ordnungen für ſein Begräbniß getroffen hat.

Von der Bewegnug der BVergarbeiter in Frankreich. Miniſter
präſident Combes hat auf den Brief des Sekretärs des Bergarbeiter-
verbandes geantwortet, und ihn um eine genaue Angabe der
Forderungen erſucht, damit die Regierung Mittel finden könne, die
Forderungen der Bergarbeiter zu befriedigen. Die Ausſtands-
bewegung im Kohlenbecken von Pas-de- Calais greift immer
mehr um ſich. Die Ausſtändigen haben Patrouillen bei den Gruben
aufgeſtellt, um den Befrieb zu verhindern. Jn einer Verſammlung
der Grubenarbeiter des Bezirks An iche wurde einſtimmig beſchloſſen,
ſofort in den Ausſtand zu treten.

Elbſchifffahrt. Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, iſt
zwiſchen den Elbſchifffahrtsgeſellſchaften für die Thalfahrt ein Kartell
abgeſchloſſen worden. Auch ſind gute Ausſichten für einen demnächſtigen
Abſchluß eines Kartells für die Bergfahrt vorhanden.

Der Schah, iſt von ſeiner Europareiſe wieder in ſeinem Lande
eingetroffen. Am Mittwoch kam er, wie der „Nowoje Wremja“ tele
raphirt wird, in PerſiſchAſtara an, der Grenzſtadt gegen das ruſſiſche
ranskaukaſien am Kaſpiſee.

Gefangener Albaneſenführer. Wie aus Konſtantinopel verlautet,
iſt es gelungen, den Albaneſenführer Boljetinaz, der bisher Mitrowitza
blockirte, gefangen zu nehmen. Er ſoll nach Kleinaſien verbannt werden.

Deutſcher Botſchaftsprediger in Rom. Als Nachfolger Dr. Langs
wurde der Garniſongeiſtliche Peterſen aus Neiße zum Prediger
der deutſchen Botſchaft in Rom gewöählt.

Ein 19jähriger Doppelmörder, der Schuhmachergeſelle Keck aus
Kairlindach, wurde in Nürnberg vom Schwurgericht zweimal zum
Tode und außerdem wegen Mordverſuchs und ſchweren Raubes zu
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Mörder hatte am 10. Mai d. J.
in Weltenburg am hellen Tage die allein in dem väterlichen Hauſe
weilenden Töchter des Gaſtwirths Gießregen mit einem Beil erſchlagen,
ein drittes hinzueilendes Mädchen ſchwer verletzt und dann die Woh
nung ausgeplündert.

Die 16. Konferenz der Vorſtände der ſtatiſtiſchen
Aemter der deutſchen Städte wurde am Donnerstag im
Altonger Rathhaus durch Direktor Tretau eröffnet. Der Oberbürger-

meiſter begrüßte die Verſammlung, worunter ſich auch der Vorſteher
des ſtatiſtiſchen Amtes des Reichs, Wilhelmi, und drei Räthe befanden.

Die Allgemeine deutſche Obſtausſtellung wurde am geſtrigen
Donnerstag Mittag in Stettin in Gegenwart der Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold von Preußen eröffnet. Jn Verbindung mit der
Ausſtellung findet eine Verſammlung deutſcher Obſtzüchter und desDeutſchen omologenvereins ſtatt.

Hinrichtung. Der 20jährige Arbeiter Stanislaus Zbytowski
aus Neuſtadt bei Pinne, welcher wegen Mordes zum Tode ver
urtheilt worden war, iſt Donnerstag früh 624 Uhr im Gerichtsge
fängniß zu Poſen durch den Scharfrichter Schwietz enthauptet worden.

Telegramme
Berlin, 3. Okt. Zu dem deutſchen KolonialKongreſſe

werden auch Damen als vollberechtigte Mitglieder des
Kongreſſes aufgenommen.

Lens, 2. Okt. Eine im Volkshauſe tagende Verſammlung
von 1000 Bergarbeitern ſprach ſich unter Förderung der Lohn-
erhöhung für den ſofortigen Ausſtand aus.

Bern, 2. Oktober. Nunmehr hat auch die Bundes
verſammlung in beiden Räthen das Uebereinkommen mit Deutſch
land betr. den Patent-Muſter- und Markenſchutz einſtimmig
genehmigt.

Budapeſt, 2. Oktober. Das Gerücht, daß der Miniſter
räſident von Szell ſeine Demiſſion angeboten habe, iſt, wieben „Ungariſchen Telegr. -Korreſp.-Bureau“ mitgetheilt wird,

vollkommen unbegründet.
Athen, 2. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Dekret, wonach die Kammern aufgelöſt und die RNeu-
wahlen auf den 30. November feſtgeſetzt werden. Der
riechiſche Konſul in Monaſtir erhielt Vefehl, ſich ſofort auf

einen Poſten zu begeben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-1. Halle, 2. Okt. (Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen.) Unter

Ausſchluß der Oefſentlichkeit wurde in der heutigen Sitzung verhandelt
wider den Maurergeſellen Albert Poppe aus Trebitz bei Cönnern,
welcher eines verſuchten Nothzuchtverbrechens angeklagt war.

Den Vorſitz führte heute Herr Landgerichtsrath Gieſeke, die
Vapr Landgerichtsrath Bennhold und Aſſeſſor Lwowski waren

eiſitzer die Anklage wurde durch Herrn Staatsanwalt Schlütter
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r der Angeklagte durch Herrn Rechtsanwalt John ver-Patrie V Vant ger Geſchworenen beſtand aus folgenden zwölf
erren: Gutsbeſitzer Robert Zſche ge Löbnitz bei Teicha, Gutobeſitzer
aul SturmLettewitz, Direktor Juſtus Hildebran de Völlberg,

Gutsbeſitzer Karl Rudloff Domnitz, Buchhändler Friedrich Pouch
Merſeburg, Faktor Dr. Max Schr am m Schwoitzſch, Univerſitäts-
Profeſſor Friedrich Stein Halle, Rittergutspächter Karl Reichardt
Canena Kaufmann Otto Buſch Löbejün Kaufmann Theodor
BarthHettſtedt, Kaufmann Guſtav Vogel Halle und Ingenieur
Otto Scharenberg- Eisleben.

Der ſeit dem 27. Juni in Haft befindliche Angeklagte iſt am
21. Januar 1878 zu Cuſtrena geboren bisher unbeſtraft und wird
beſchuldigt, am 25. Juni auf der Landſtraße von Bebitz nach Beeſen
(aublingen an der Frau Lehrer H. aus letztgenanntem Orte ein
Sittlichkeitsattentat zu verüben verſucht zu haben, als er des Abends
von der Arbeitsſtelle auf ſeinem Rade nach Hauſe fuhr. P. leugnete
und behauptete, den bezeichneten Weg garnicht gefahren zu ſein. Dies
wurde aber durch einen ihm bekannten Maurer, der ihm begegnet iſt,
widerlegt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und die
mildernden Umſtände. P. wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wernigerode, 2. Okt. (Schne e.) Nach ſtarkem Regen iſt

heute hier Schneefall eingetreten.
Vom Unterharz, 2. Okt. (Schneefall.) Der ſchon

gemeldete Witterungsumſchlag, wie er ſich ſeit geſtern hier voll
zogen hat, iſt wiederum ſehr überraſchend gekommen. Während vor
einigen Tagen noch prachtvolles warmes Wetter herrſchte, iſt heute
bereits der Winter eingekehrt. Es ſchneit nämlich ſeit vergangener
Nacht ununterbrochen der Wind weht empfindlich kalt aus Oſt.
Während es im Vorlande geſtern Abend und in der Nacht ſtark ge-
regnet hat, iſt auch dort ſeit heute Morgen der Regen in Schnee
übergegangen, der nun bereits fünf Stunden ununterbrochen fällt.

Zerbſt, 1. Okt. (Anhaltiſcher Landeslehrer-
verein.) Jm Laufe des heutigen Vor und Nachmittags trafen
die Lehrer unſeres Herzogthums hier ein, um an der für heute
und morgen vom Verbande angeſetzten 29. Hauptverſammlung
des Anhaltiſchen W theilzunehmen. Um 314 Uhr Nach-
mittags eröffnete Seminarlehrer A. Günther-Cöthen mit einer
kurzen Begrüßung der Erſchienenen und mit dem Hinweis, daß der
anhaltiſche Lehrerberein morgen das 30. Jahr ſeines Beſtehens
d die erſte Sitzung, zu der ſich gegen 250 Theilnehmer ein
gefunden hatten. Lehrer Dolge- Bernburg gab einen ausführlichen
Bericht über den Stand der Peſtalozzi-Stiftung des Anhaltiſchen
Lehrervereins. Nach ſeinen mit großer Befriedigung aufgenom-
menen Ausführungen beträgt das Geſammtvermögen der Stiftung
46 574,38 Mark, die Zahl der Relikten 44 und die der Vereins-
mitglieder 802. An Jahresbeiträgen wurden 4024,10 Mark enr-
richtet; die Wittwen erhielten an Unterſtützung 1912,50 Mark.
Gegen das Vorjahr hat das Geſammtvermögen der Stiftung um
3541,17 Mark zugenommen. Die nach dem früheren langjährigen
Vorſitzenden des n en Lehrerbereins, Töchterſchullehrer
Hahn von hier, benannte Stiftung iſt auf 1103,67 Mark ange
wachſen das n der Dr. Krauſe- Stiftung beläuft
ſich auf 5000 Mark. Nachdem der bisherige Hauptvorſtand wieder
gewählt und Cöthen für das nächſte Jahr zum Verſammlungsort
beſtimmt worden war, einigte man ſich über die in den Zweig
vereinen und auf der 30. Generalverſammlung zu behandelnven
Themata; es ſind folgende: 1. Welche Forderungen ſind an eine
gute Fibel zu ſtellen?“ und 2. „Univerſität und Volksſchullehrer“.
Den letzten Verhandlungsgegenſtand bildete die „Schulſparkaſſe“.
Zu dieſem in den Zweigvereinen eingehend erörterten Thema haben
von 34 Vereinen 82 ihr Votum abgegeben; 19 erklärten ſich gegen,
drei für Schulſparkaſſen und zehn hatten eine vermittelnde Stellung
eingenommen. Nachdem Lehrer Reichert- Bernburg die in den
Vereinen J Leußerungen mitgetheilt hatte, wurde ein
am Rektor Wendt-Zerbſt hierzu ge Antrag mit großer Mehr-
it abgelehnt; er hatte nachſtehenden Wortlaut: „Der Anhaltiſche

eehrerverein erkennt an, daß bei der Einrichtung und Verwaltung
oon Schulſparkaſſen mancherlei Schwierigkeiten und Bedenken zu
überwinden ſind, jedoch ſind dieſe gegenüber den Vortheilen ſolcher
Kaſſen nicht ſo ſchwerwiegender Art, daß man unter allen Um-

änden auf deren Nutzen verzichten und von ihrer Einführung ab-
ehen müßte.“ Auf den Schluß der erſten Sitzung (84 Uhrends) folgte ein geſelliges Beiſammenſein, das bei Geſangs und

anderen Vorträgen einen recht befriedigenden Verlauf nahm.
Braunſchweig, 1. Okt. (Auf dem heute hier ab

gehaltenen 74. braunſchweigiſchen Lehrertage)
ielt Schuldirektor Prof. Schaarſchmidt- Braunſchweig einen
ortrag über die Frage: „Jſt es wünſchenswerth, daß die neuen

preußiſchen Beſtimmungen über die Lehrerbildung und Lehrer-
prüfung vom 1. Juli 1901 auch für unſer Herzogthum Giltigkeil
erlangen?“ Am Schluſſe des Vortrages wurde nach vorauſ-
gegangener Diskuſſion eine Reihe von Leitſätzen angenommen,
deren letzter Folgendes beſagt: „Die Landeslehrerverſammlung hält
die Einführung der neuen preußiſchen Beſtimmungen über die
Lehrerbildung und Lehrerprüfung in unſer heimiſches Volksſchul-
weſen für ſehr wünſchenswerth. Daß verſchiedene Feſtſetzungen
abgeändert werden müſſen, verſteht ſich von ſelbſt.“ Nachmittags
3 Uhr fand ſodann die Generalverſammlung des Peſtalozzi-Ver-
eins ſtatt.

Dresden, 2. Okt. (Der Feldſtein als Kanonen-
kugel.) Das Militärgericht zu Dresden verurtheilte den
Kanonier Schramm vom 48. Feldartillerie-Regiment, der während
der Manöver vor Abfeuern eines Schuſſes einen Feldſtein in
das Geſchütz gepackt hatte, um zu ſehen, wie weit der Stein
fliegen werde, zu drei Monaten Gefängniß. Das Ge-
ſchütz, das einen Werth von mehreren tauſend Mark hatte, iſt da
e unbrauchbar geworden und kann auch nicht wieder ausgebeſſert
werden.

50jähriges Jubiläum der Königlichen Er
ziehungs und Unterrichtsanſtalt zu Droyßzig.

Droyßig, 1. Oktober.
Unſer Ort prangt heute im Feſtſchmuck. Zahlreiche Fahnen,

Ehrenpforten, Guirlanden und Grün ſchmücken die Stadt. Es gilt
dem 50 jährigen Beſtehen des LehrerinnenSeminars, welches durch eine
hochherzige Stiftung des Fürſten Otto Viktor von SchönburgWalden
burg begründet worden iſt. Zum Jubiläum ſind u. A. eingetroffen
Prinz Ernſt von Schönburg-Waldenburg (Sohn des
Stifters), Prinzeſſin Adolf von Schwarzburg-Rudolſtadt,
Prinz H ein rich (ein Enkel des Stifters und jetziger Schloßherr auf
Droyßig), Se. Excellenz Staatsminiſter a. D. Dr. v. Boetticher
Magdeburg, Geh. Regierungsrath WätzoldBerlin, General
Superintendent D. Holtz heuer Magdeburg, RegierungsPräſident

rhr. v. d. Recke Merſeburg u. A. Vormittags 8 Uhr war für die
inder der Seminarſchule eine Feier veranſtaltet. Um 10 Uhr

begann der Aktus in der ſchön geſchmückten Aula des Seminars.
Die Feier wurde mit einem Weihegebet des General- Superintendenten
D. Holtzhener eingeleitet, worauf der Chor der Seminariſtinnen
die Motette: „Hebe deine Augen auf“ uſw. ſtimmungsvoll vortrug.
Eine Reihe von Anſprachen eröffnete Geh. Regierungsrath
Dr. Watzold, indem er als Vertreter des preußiſchen Kultus
miniſteriums die Glückwünſche desſelben den Droyßiger Anſtalten
übermittelte, zugleich gab er bekannt, daß der Kaiſer zum Andenken an
den Jubeltag das lebensgroße Bild Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in pracht
vollem Rahmen der Anſtalt als Geſchenk überwieſen habe. Des Weiteren
gab er bekannt, daß Se. Maj. folgende Auszeichnungen verliehen habe:
dem Seminardirektor Meyer den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, der
Oberlehrerin Frl. Schmidt, wie bereits gemeldet, das ſilberne
FrauenVerdienſttkreuz am weißen Bande, dem Schuldiener Gröbner

das Allgemeine Ehrenzeichen ferner ſeien ernannt die Damen Böhnig

und Johow zu Oberlehrerinnen. Oekonomin Frl Hagen erhielt
das prächtige Bild der Kaiſerin. Der jetzige Leiter der Anſtalt, HerrSeminardirektor Meyer, hielt darauf die Feſtrede, der er das Bibel

wort „Die Liebe höret nimmer zug zu Grunde legte. Hofprediger
Kritzinger- Berlin beſchloß die Feier, nachdem Direktor Meyer
für alle Aufmerkſamkeiten gedankt hatte, mit einem herzlichen Gebet.
Darauf begaben ſich die Feſtgäſte auf den Friedhof, um dort in pietät-
voller Weiſe derer zu gedenken, die in irgend einer Weiſe mit der An
ſtalt in Verbindung geſtanden und ihre letzte Ruheſtätte hier gefunden
haben. Ortspfarrer Achilles hielt die Gedächtnißrede. Nach 1 Uhr
vereinigte ſich eine große Anzahl von Feſtgäſten zur Feſttafel, bei
welcher Prinz Heinrich von Schönburg-Waldenburg den
Kaiſertoaſt, Oberpräſident Dr. v. Boetticher einenTrinkſpruch auf das
Fürſtliche Haus Schönburg-Waldenburg, Hofprediger Kritzinger-
Berlin einen ſolchen auf die alten Lehrkräfte ausbrachte. Abends 6 Uhr
boten Seminariſtinnen eine wohlgelungene Feſtaufführung.

Sport und Jagd
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den 2. Oktober.

J. Jungfern-Hürden-Rennen. Preis 1700 Mk., 300 Mk.
Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. K. v. Trepper-Laskis „Gardez la
Reine“ (John), 2. Hrn. E. Biſchoffs „Aleibiades“ (Birghan), 3. Hrn.
J. Arlts „Quäſtur“ (J. Martin). Tot.: 42: 10, 25, 22: 20.

II. Hack-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 1200 Mk., 500 Mk., 300 Mk. Offizier-Reiten. Diſtanz ca.
3000 m. 1. Lt. v. d. Deckens (19. Huſ.) „Lasörtes (Beſ.), 2. Lt.
v. Kalckſteins (17. Drag.) „Ecztelen“ (Lt. Gräfnitz), 3. Lt. v.
Lettows (4. Gde.-F.Art.) „Shamrock (Beſ.). Tot. 37: 10, 30, 39,
26 20.

III. Haupt-Hürden-Rennen. Preis 6000 Mk., 2000 Mk.,
1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Für Dreijährige. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Frau A. Manskes „Thüringer“ (Märtens), 2. Hrn. W. Paſchs
„Sums“ (J. Martin), 3. Hrn. J. Kühns „Cadeau“ (Lippold). Tot.:
45 10, 28, 24, 28: 20.

IV. Grunewald-Jagd-Rennen. Preis 3000 Mk,,
600 Mk., 400 Mk. HerrenReiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Gr.
Stauffenbergs „Annette“ (M. Lücke), 2. Hrn. G. Seydels „Bet-
ſchweſter“ (Lt. v. Zingler), 3. Hrn. H. Manskes „Siegwart“
(A. Lücke). Tot.: 20: 10, 29, 49: 20.

V. Herbſt-Handicap-Hürden-Rennen. Preis 2500
Mark. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hptm, R. Spiekermanns „Peſſi-
miſt“ (Seibert), 2. Hrn. F. Schmidts „Willibald“ (Printen), 3. Graf
Seidlitz-Sandreczkis „Goldjunge“ (Seifert). Tot.: 51: 10, 30, 25,
48: 20.

VI. Havel-Jagd-Rennen. Preis 2500 Mk. Handicap.
Diſtanz 4000 m. 1. Rittm. v. d. Kneſebecks (3. Huſ.) „Bavarian“
(Beſ.), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Paradejunker“ (SchmidtBennecke),
3. Lt. Frhrn. v. Venningens (Gdes. du C.) „Zecher“ (Lt. v. Zingler).
Tot.: 49: 10, 62, 43 20.

VII. Preis von Schönhauſen 2000 Mk. Jagd-Rennen.
Diſtanz ca. 3500 m. (Jünger-Bahn.) 1. Hrn. Th. Brennings „Affe“
(Scheffer), 2. Hrn. J. Hillebrands „Filou“ (Böhme), 3, Hrn. J. Arlts
„Allora“ (Lippold). Tot. 60: 10, 44, 46: 20.

Waſſer ände.

bedeutet über, unter Null. ſag Dich
Saale.Halle 2. Oktober 1,74 (3. Oktober 1,74

Trotha 1,42 1,46 0,04*Alsleben 1. Oktober 1,14 2. Oktober 1,14
Bernburg 0,83 0,82 0,01*Calbe, Obp. 1,50 1,52 0,02do. Untp. 4 0,22 o,28 006Unſtrut.

Straußfurt 11. Oktober 1,00 2. Oktober 1,00
Moldan.

Budweis 30. Sept. 0,04 1. Oktober 0,05 0,01Prag o22 0,18 0,041
Havel,

*Brandenburg 1. Oktober 2. Oktober
Oberpegel 2,04 2,10 0,06Unterpegel 1,30 1,27 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,35 1,33 0,02Unterpegel 0,83 0,82 0,01*Havelberg v 1,72 1,72Elbe.
Pardubitz 30. Sept. 0,181. Oktober 0,19 0,01
Brandeis g 0,37 0,36 0,01Melnik 0,55 0,56 0,01Leitmeritz w 0,55 0,54 0,01Außig 0,36 0,33 0,93Dresden 1. Oktober 1,66 2. Oktober 1,64 0,02

Torgau 0,11 0,13 0,02Wittenberg n 0,96 0,96Roßlau 0,41 0,40 0,01*Barby m 0,60 o,63 (0,03Magdeburg v 0,81 0,80 0,01*Tangermünde 1,16 1,151 0,01*Wittenberge 1,01 3 0,97 0,04
Lenzen v 1,05 1,03 0,02Dömitz v 0,48 0,46 0,02*Lauenburg 0,59 0,56 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Böürſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

2. Oktober 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 142 150 130 138 132 140 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 178 130--140 130 140 148 164
Neumark 145 155 130 140 130 140 130 150
Lauſitz 162 166 135-- 139 130 135 143 147
Magdeburg 150 160 136 140 132 170 134 142
Altmark 140--150 126 140 128 150 132--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--155 135 150 135--150 139-150

do. weſtlich der Mulde 140 153 135--147 140--154 136 143
Stettin G 146 150 128- 133 126--130 130 140
Stettin (Platz) 149 150 132--133 aAnklam (Platz) 145 c 135Greifswald (Platz) 147Danzig 146 150 126-- 128 112 126 123--125
Thorn 145 152 126--132 124 128 143 152

Elbing 7 124 182Jnſterburg 7 140 140 128Breslau 140--156 128 138 127--140 127 134
Hirſchberg 145-- 162 132 143 135--145 129 132
Schönau (Katzb.) 147 158 126--135 121 130 117-- 126
Frankenſtein 155--158 133 138 129 135 116--120
Poſen 146 156 120-- 130 120 133 126 145
Bromberg 142 120 123 S 130 145Wongrowitz 136--143 114 124 118 130--135
Oſtrowo 1ö3 156 128 131 122 129 126 128
Kiel 145 150 138--140 135 145 140 150Hadersleben 125--140 120 125 153

Feckolt Ranke. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz.

Hannover Süd 146 155 [38--143 150-170 130 190
do. Elbe Weſer 155--170 135--160 121 140 180
do. Weſt 140 150 142 133 127 138Münſterland 154--160 149--157 124 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 137--145 121--129 150 152

Sauerland 2 145Paderbornerland 149 153 138 142 7 139 144
Kaſſel 14754 130--143 140 160 135-- 140
Sigdt b) Nag hrivater re riny 490ta 755 g. p. l. 712 g. p. l. g. P. 1. WBerlin 150 v 138 s aKönigsberg i. Pr. 129 116Breslau 157 138 140 134Poſen 156 130 133 138Hannover 153 142 7 148Neuß 152 136 2 135Mannheim 162 143 139Hamburg 153 144 e dBerlin, 2. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, inländ.
Futtergerſte 132.00 144.00 ruſſ. 120.00--125.00 Haffer,
märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ. fein 156.00 172.00
Mark, mittel 148.00 155.00 gering 143. 00-- 147.00 ruſſ.
133.00 bis 140.00 Mais, amerikan. mixed 147.00 148.00
runder 132.00 134.00 frei Wagen, Dezember 120.50 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 165.00 176.00 Mittagsbörſe
Weizen Oktober 150.25--150.00 Dezember 152.00 151.75
Mai 155.00 154.50 154.75 Roggen Oktober 137.00 Mai
137.75 Hafer, pomm. und mecklenb. feiner 155.00 171.00
pomm., mecklenb., poſ. und ſchleſ. mittel 147.00-- 154.00 geringer
142.00 146.00 ruſſ. 134. 00 bis 140.00 Oktober 131.75 bis
131.50 Mais, amerikan. mixed 147.00 runder 131.00 bis
133.00 Dezember 126.50 Mai 108.00 Weizenmehl
00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.70 19.80
Rüböl Oktober 49.80 Dezember 49.10 G., Mai 49.00 G.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober 150.00
Dezember 151.75 Mai 154.75 Roggen Oktober 137.00
Dezember 136.25 Mai 137.75 Hafer Oktober 131.50
Dezember 132.50 Mai 134.50 Mais Oktober 125.50
Dezember 120.50 Mai 108.00 A. Mehl Oktober 18.55
Dezember 18.35 Mai 18.60 Rüböl loco 50.00 Oktober
49.80 Dezember 49.10 Mai 49.00

Magdeburg, 2. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Viehmärkte,

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Oktober.
[=rTTòèòzò-

Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. g. d. 3., d. kauft verkauſt

49 Ninder, S S W s sdavon 11 Ochfſen, 94 2 82 e 30 2 11 2
30 Küde, 32 a 28 26 2 30 e8 Bullen, 33 2 31 2 28 2 8 a46 Kalben, 49 c 42 2 36 e 46 212 Hammel, Schafe, 28 u 26 2 S S 12davon Lämmer, m m235 Schweine, davon 7 7235 Landſchweine, 2 66 7 65 62 223 12Ungariſche. 2

GeſammtAuftrieb dieſer Woche 113 Rinder (11 Ochſen, 6 Färſen, 67 Kühe, 20 Gullen),
79 Kälber, 37 Schafe, 385 Schweine (davon 385 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 624 Schlachttbierr.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Oktober.

Auftrieb: 148 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 156 Kalben, 42 Kühe, 59
Bullen 855 Kälber 280 Stück Schafvieh 1420 Schweine, und zwar: 1420 deutſche,

aus Ungarn Zuſammen 2703 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Me,

ZT z è e z ròesz re ſ è tZ gmò!. 4* g“.—e ſxv) 3)

e m MatThler Sgattung Bezeichnung s St M h
Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Fahren
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kilhe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
8) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßtg genäbrte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genädrte

Kälber feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
5) geringe Saugkälber
6) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
7) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzüngen im
Akter bis zu Jahren

2) fleiſchige
5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sder

ausländiſche (aus

Verkauf;
137 Rinder, und zwar

29 Ochſen, 12 Kalben, 39 Kühe, 67 Bullen

11111
1S88

r

Schweine
S o14
6

59

Geſchäftsgang
mittelmäßig

851 Kälber
204 Schafe

)337 Schweine

Waaren- und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 2. Oktober. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 154, Hard Winter Nr. 2 Okt. -Ablad. 1221. Roggen ſtetig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20 25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147. Mais ſtetig, 126— 130, runder 105. Hafer ruhig.
Gerſte matt.

Wien, 2. Oktober. Jüdiſchen Feiertags wegen Getreidebörſe
geſchäftslos.

Peſt, 2. Oktober. Jüdiſchen Feiertags wegen Getreidebörſe
geſchäftslos.

London, 2. Oftober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 2. Oktober. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,

do. u do. J Märzntwerpen, 2. Oktober. Weizen feſt, Roggen feſt,feſt, Gerſte weichend. ten fet 33 ſeſt, Hokr
Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober

21,00, per November 20,90, per NovemberFebruar 20,90, per Januar
B. 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,60, per Januar- April

Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober
21,10, per November 21,90, per November-Februar 20,85, per Januar
April 20,85. Roggen ruhig, per Oktober 15,60, per Januar
April 15,65.

New-York, 2. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 742/,, per Oktober per Dezember 74 per März per Mai
74 Mais per Oktober 65 per Dezember 54, per Mai 47?/
Mehl 3,10. Getreidefracht 1/,.

Chicago, 2. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 69!/,,
per Mai 70/,. Mais per See 48!/,.

aps.
Hamburg, 2. Oktober. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180--210 Mk.

An- u. rkaut von Werthpapieren, Vintösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr-



er.Hamburg, 2. ottober, (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14.06, per November 14,20, per Dez.
14,30, per März 14,75, per Mai 14,95, per Auguſt 15,35. Feſt.

London, 2. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 78/, nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 6 sh. 11 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 2. Okt. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 30 G., Dezember 30!/, G.,

ſenfrüchte,
Magdeburg, 2. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 2. g r ar rHamburg, 2. Oktober. ig, loco 53,00.
Hamburg, 1. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces. Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 54--54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

120-170 Pfg., Zander 60-90 Pfg., Fl 85—90 Schnepel35——38 v Barſe 30-—365 r i Hummern,

troh. Heu.
Magdeburg 2. Oktober. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 46 Pfg.

Antwerpen, 1. Oklober. Wolle. LaPlataZug Type B November
4,65 bez., Mai 4,72 Verkäufer. Ruhig.März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: Ruhig. NewYork, 2. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 1. Oftobber. 31 Uhr. Volle. Oktober 139,00, Mai

Amfterdam, 2. Oktober. JavaKaffee good ordinary 36. 10,60, do. Rohe und Brothers 10,80. 146,50. Tendenz Ruhig.
Havre, 2. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork Paris, 2. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 56,75, Liverpool, 2. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

ſchloß ruhig unverändert bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio November 57,00, Nov. Dezbr. 87,50, Jan.April 57,50. ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 BVallen.
17 000 Sack, in Santos 43 000 Sack für geſtern. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Tendenz Williger.

Havre, 2. Oktober. b. Auſwerigt Kaffee. Good average 15 g geh hie S n 16,00 Mk., Kartoffelmehl on Amerikan. v r r W uferpreis
r 36,75, Dezem 37,25, März 38,00, Mai 38,50 feuchte Stärke er Oktober 4,69 .Preis,Per Febr.S vo de Tendeeg Sehauptet. r ß Hamburg, 1. Oktober. Kartoffelſtärke 16— 164 Mk., Lieferung 7 Okt. Nov. 464 r März April 4,59 Verk.Preis,

Petroleum, Nov. Dezember 154--16 Mk. Kartoffelmehl prompt 16--16i/ Mk, Nov.Dez. 4,62 Verk.-Preis, April-Mai 4,58 Käuferpreis,
Lieferung Okt.Nov. 16--16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk., Dez.Jan. 4,61 Verk.-Preis, MaiJuni 4,58 Käuferpreis.ieco z zog durg 2. Oktober. Petroleum behauptet, Standard white SuperiorMehl 16i, 167, Mk. per 100 Kilogramm. t gr 4 Jan. Febr. 4/60 Vert. Preis

5, 0T S c e un kg e o t u Amſterdam, 2 ottober henen 69l ype weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. Sver et eniber 181 Br. Tenden J Feſt 8 ber Sleiſch. Butter. Fier bi London, 2. Okt. Silber 23/6 Lſtrk., ChiliKupfer 52 Lſtrl.
Ken e a der e e n et 393 e er 8 Mönaſe Wer Be an. ine fl. g. 11' Sr.h New-York, 2. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard 1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. S 115 Lſtrl, 3 i en 16

white in NewYork 7,20 do. in hiladelphia 7,15, do. (in Refined Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel Zinn ét v Oltoker. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
S Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil CEity 1,22. fleiſch 130-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis asgow, i 53 sh. 33 ah Spiritus. 2,60 M. alles für i Ag, Eier für 60 Stück 8,20— 4,00 Mk. numbers warrants 97 ab. 11 4 Warravts Widdlesborongh 83

Nordhauſen, 1. Okt. Branntwein 40 Vol.9/afür 100 Kilogr. Fiſche. 4 Düngemittel. Salpeter) Loco ab105-- 106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160 Hamburg 1. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Hamburg. 1. Oktober. (ChileSalpeter.
e P in d Mk., er ab py Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel t Lager 8,17x.l na nga iſſi einfa nten dur e eine 90 1 S 220 kleine denen n eder ywtwewigvrtka 6 135 Pfg De r e e Pfg., kleine Rio de Janeiro, 1. Oktober. Wechſel auf London 11

h Hamburg, 2. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 11x Br., 114 G., 50 60 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.,
4 Oktober November 11x Br., 114 G., November Dezember 11x Br., mittel 35--40 Pfg., kleine 15- 25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gedensleben.

114 G., Dezember-Januar 112 Br., 111 G. Schellfiſche, große 20—30 Pfg., mittel 20—22 g. kleine 14—18 r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthner;
Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober 513. Cabliau, große 16-—20 kleine 12-15 Pfg., Seehechte 18--20 (ar den BVörſen und Handeketheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S

h 34,50, November 34,75, JanuarApril 35,25, MaiAuguſt 36,00. 7 Lemngfiſch 10-—-12 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 7 bis Aue die Redatktton betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
h a aris. Okt. (Shlußbericht.) Spiritus feſt, Oktober 35,00, ſag Dorſch 12—20 Pfg. Rochen 14—-18 Pfg. Elblachs Pfg. An die Redaktion der Hoheſ gen genug en alle a. S. a reren

November 35,00, Januar-April 35,50, Mai- Auguſt 36,25. Lachs, rothfl, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen n
F ipziFriedmann Weinstocelk, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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3 n h her Zatgidähn h ehe eS. B.-Credktunkb. b. 1003 q [161,2564 r ordweſtbahn 7 z 6 inddeſ. Leipzig 190 1217dann. Lreoid der 4 2 Sergwerlz und Hütten Aktien. Nel Eerils z e er 205 193922 e es Sdo. Hitüns du t 4 182 do. do. v. 1882 u e sh ätäöä Je alen et 16666 5 Geaiberger See 1867 z s 4,756 d e 4 27 50, S. 46.-190 u. b. 1908 J 95.956 jaſ.-Uralst, gr. unk. v. i90 7 G Co. 10 202,deheeiinn er m e a t e e a S ide o r J 38800 Zu Sudweſtöahn. o v h e 5 n äg.. anhene ä e 22 68h ä 3 e n i 333 eu, 33 3 C e. 5 e r i ledo, Dräm fo 4 136008 do. GoldObl. 102,500 oucordla n tig do. von .IIv. t v5 S 2Neue Jeden o. 99,206 St, Zoutsn. S. Fr., r. i991 112700 S e 30 27 37335 3 n (er. ſo J 180188 n z 8 3do. 2 3 95 006 G Serd. giſ 1931 2 Conſol. Redend. St. Pr. z 19 250. M. do. ör.(Hartm.) e 118.883ar r 4 100,006 75. Eiſen A. m Duxer gohlen kon. 18 48 174 u. Sandobl, z 1000 488752 do. t e s x
el e vrnennt,: 29 28 e Bl 500 165765 n e. 2439002e s Tranetautaſſ g. Seiſenlirchener Guitahi. I 3s6.-150 e vaeetlheeeeeeeeee n 36500 oeotä le hh 18 8 132334 KiſeuhahnStaum-Alktien. Zeiſer ar. a S. 39888

l. X. b. nk. dz gar. ar. J 7 eher unu u eeliee Seez u r r u J 7 geh 7 e es l de alle e e t neet 335322 i. S 2 232235 Auslind. GiſendahnPrioritätsObligat.W u Zu e J 2 188 Sie cg: 4 99.500 en a e 1 2 z t Gaſiz. K. Ldw.B. v. 90 gar 10 e Anſſig Tepger 32 95;90 e Gvenhihe entörtäni e en 2 t e 8 S hX a gern se u GiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. a er 63e z en. eanite 8 193782i e 168 4 1315820 r r r 9 GiſenbahnSt.-B.-Altien. DuxBodendach m. i es 3 115do. XIX. u. d. 1900 4 101 256 Dividende 1900) 1901 Mend F Schwere Str. 15 28392 h s 118886do. u. XXI. h io10 4. 102280 Erad.Cjanad. Be zä 88 dende i90 ſidol de de i weih....- 5,, 110.606do. Kleinb.O. uk. 1804 z 24,60 Zu Warſ-au. Ndein.Naffauiſche Serghau e 2520 187 e gs em. I isös. u

3 on i e e h n. h S Gz do. er z 163865 0 Dſtprengiſche Sudeadn 4 455832 WurmNeovler s 8'/24 t 5 en r 7 h
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle g. S. Mit I Beilage
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